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leichtert, heıter, gelöst, glücklich, eınen Menschen haben, bleiben kön-
NCI,; Was INan 1st, nıcht irgendetwas werden mMussen Eben 1n der tiefsten edeu-
t(ung des Wortes „Liebe“ leben können; nicht, Was ich sähe oder hätte, sondern
ın der tiefen Achtung VOT dem, Wäas mMI1r mıiıt dem Menschen geschenkt worden 1st,
mıt dem ich gemeinsam unterwegs 1N; dankbar, ass (3Off leben lässt; aber auch,
WI1e (3Ott en lässt SO lässt CS sıch mıteinander gehen. Amen.
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Lieber verehrter Kollege,
Respekt und Anerkennung! WDas ist eine gelungene Predigt, wenngleich ohl jeder,
der den Zusammenhang des VO Brautpaar ausgewählten Trauspruches kennt, 1N-
nerlich zusammenzuckt. uch ich ware „1m Iraum nıcht darauf gekommen, diese
Geschichte mıiıt einer Traupredigt 1n Beziehung bringen.” ber das Umgekehrte
1st Ja passıert. Ja haben 7We]l altgediente Christen eben diesen Satz Aaus dieser Ge-
schichte mıiıt iıhrer ITrauung 1n Beziehung gebracht. Sıch dem als Prediger stel-
len, verdient Respekt un Anerkennung. Das aar hätte n Ja ohl auch akzeptie-
C mussen, hättest du dich solchem Ansınnen verweigert. Umso mehr und och
einmal: Vielen ank für den Mut, diese Predigt erarbeiten und halten Di1e
Predigtliteratur 1st damıit eine einmalıge Hochzeitsrede reicher.

So i1st CS denn auch sachgemäfs und der Sıtuation einer Irauung wirkliıch AaNSCINCS-
SCI1, Aass diese Predigt nicht mıiıt dem Verlesen des Predi  e  es beginnt, sondern eben
mıt dem Trauspruch, dessen Herkunft du zunächst geschickt verschwelgst. Das 1st aus

Z7wWwel Gründen Ssinnvoll. Es verprellt (1) diejenigen Hörer nicht, die die Herkunft des
Satzes gar nıcht kennen. Und 65 steigert (2) die pannung bel denjeniıgen Hörern, die
wissen, welchem lebensbedrohlichen Kontext dieser Satz entstammt. 7u SCIN würde
ich wl1lssen wollen, WwI1e viele deiner baptistischen Zuhörer sofort gewWusst haben,
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her dieser Satz stammt Ob jemanden gab, der bereits bei der Stellenangabe Gen
ghat? der hat die Masse der Hochzeıtsgäste nichts geahnt VO Kontext

des Menschenopfers? (Eın Kollege AUS Kıel erzählte mMI1r neulıch, der Hebräischlehrer
der dortigen Theologischen akultät habe festgestellt, ass I1la  — eiım Aussuchen

eines Prüfungstextes für das Hebraicum se1t Jahren nıcht mehr darauf achten MUS-
S ob dieser - Te dem Prüfling ETW inhaltlich bereıits bekannt se1ln könne, denn
heutzutage waren alle Al-Texte für alle Theologiestudenten völlig unbekannt

Du beginnst die Predigt also ec mıt dem umgangssprachlichen Kontext
dieses kurzen Biıbelzitates, mıt dem HınweIls auf die Beziehungsfloskel £SI1e gehen
miteinander.“ Warum das allerdings deinen ren befremdlich anmutet, habe ich
nıcht verstanden. Dass das VOT dır sıtzende aar N meılint mıt diesem Satz; Predigtwerkstattleuchtet dagegen sofort eın Denn der Satz sıch spricht für sich: J° un WITel
sehen miteinander“ Seine Botschaft wird durch das Bıild VO  — MARC (HAGALL, das die
Anwesenden, wI1e ich hörte, auf Farbfolie anschauen konnten, treffend und farbıg
untermalt.

Wıe du ann VO  — (ZHAGATLTIS Gemälde und der umgangssprachlichen Floskel Z
biblischen Kontext kommst, 1st SalızZ und Sal gelungen, weıl du die Predigthörer mıt
hineinnımmst In deine Fragen, bzw. ihre Fragen den ext sofort aufgreifst. Nun
ast du die Aufmerksamkeit des etzten Hochzeitsgastes, WEe1n CT oder s1e enn wirk-
ich zuhört un nıcht durch Raumschmuck und Brautkleid bereıits gedank-
ich beschäftigt ISst Und Wenn du ablehnst, die Ehe als Opfergang thematisıeren,
kannst du dır des Mitgefühls deiner Hörer sıcher seln. Es stimmt nıcht 11UT mıt der
eigentlichen Intention des Textes übereın, dass „Menschen nıchts un nıemandem
geopfert werden“ sollen und dürfen, sondern auch mıt dem Wesen des Gottes Isra-
els überhaupt, der Menschenopfer ablehnt und das Auslösen des Erstgeburtsopfers
ordert (Ex 15 13) Der fromme Abraham scheint Ja doch ohl selnen Gott mM1I1SS-
verstanden haben un eben jene Probe nıcht bestehen, WE CI glaubt, (5Of#
verlange VOoO  . ihm, das Messer selnen eignen Sohn erheben, wenngleıch die
un Möglıichkeit der Rücknahme des dSegens nıcht 11UT In diesem ext 1m Raume
bleibt.

Du nenNnst ın christlicher TIradıtion die alte Erzählung „dıie Geschichte der
Opferung Isaaks“. Warum wählst du diesen, iın christlichen reisen WarTr gängıgen
und offensichtlich VO  — der Deutung des Geschehens auf den Opfertod Jesu hın BC=-
pragten Begriff als Überschrift Gen 2& Was hätte die Jüdische Bezeichnung der
Geschichte als „Bindung Isaaks“ deıiner Predigt geändert? Das Wort Bindung hät-
te für eine Ehe auch ein1ıge interessante Assozlatiıonen bereiıtgehalten. Sıcher, das ist
11UT eiıne Nuance, aber dıe Perspektive 1st schon entscheidend, AUS der 11an den ext
betrachtet. Das bedeutet 1er VOT allem, ob Abraham die Zentralfigur der Erzählung
bleibt oder saxa galız In den Mittelpunkt rückt, w1e manche christliche Auslegung
65 will Für dich ıst der Bezeichnung Isaaks Opferung klar Der ensch, dem
unerwartet auf die alten lage eın MenschZ eschen geworden Ist, der steht ]1er
1m Mittelpunkt. Der „Morgen Abend des Lebens“”, der eın Gesicht, der einen
Namen bekommen hat, der „Frühling 1m Herbst“ 11an merkt, WI1e Intens1iv du
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Formulierungen gefeilt hast. Solche Sätze gehen mıt, bleiben 1mM Gedächtnis aften,
nıcht 11UT e1ım Brautpaar.

Und auch WI1IeE du dann VO Opfern redest, ohne die Ehe ZU. Opfergang
chen, verdient Respekt un: Anerkennung. Es ist der Lebenslage des Senlorenpaares
ANSCINCSSCI1, die bereits gelebte Geschichte ın den gemeinsamen Weg hineinzuneh-
I11EN und sıch ihrer prägenden Wirkung bewusst werden, auch und gerade
Hochzeitstag.

Zum chluss och Zzwel sprachliche Kleinigkeiten: Wiıe ast du mMunAdlıc VOTI-

9Wäas schriıftlichel „Können WIT se1n, Wäds WIT SINd, oder 111US$5 der/die e1-
sıch des/der anderen verbiegen?” Weif INa  e als Hörer bzw. Hörerin noch,

ob 1 oder S1€e oderel gemeınt oder wechselseıtig angesprochen sind? Hätte nıchtNeISYIOMISIP IIC ıer genügt fragen, ob der eine des anderen sıch verbiegen muss? Mır
scheint, du ast AdUus Respekt VOT alscher iınclusıve langzuage 1er 1e| versucht.

(2) Du bist der klassıschen rhetorischen ege „Hauptsätze, Hauptsätze, aupt-
sätze!‘ gefolgt. Glückwunsch. Herzlichen Glückwunsch Deine Hörer werden s dir
danken, WE du diesen Stil auch ın normalen Sonntagspredigten pflegst. OCNS-
tens der Satz der vorliegenden Predigt hätte In diesem Sinne och verbes-
sert werden können, enn ass die loskel VO Miıteinander-Gehen deinen Ohren
befremdlich anmutet, hätte als nachgestellter Nebensatz vermutliıch das mündliche
Verstehen verbessert. Sonst hab ich keine Schachtelsätze gefunden, dıie Ian nıcht
gleich beim ersten Hören richtig verstehen könnte.

Am chluss der Predigt schlıe du den Spannungsbogen auf oppelte WeIlse: FEın-
mal,;, indem du den anfangs erwähnten Fakt wleder aufnimmst, ass die Redewen-
dung VO Miteinander-Gehen zweiımal 1mM ext vorkommt, un ZU anderen muıt
dem Hınwels auf ( .HAGALLS Gemälde Man merkt, wWwI1Ie dir Jetzt das Herz
aufgeht über den glücklichen Ausgang der Bindung bzw. pferung Isaaks Miıte1l-
nander gehen ist eschenk: der ensch, mıt dem ich gehen darf ist (Jottes abe
„Erleichtert, heıter, gelöst, glücklich” en und lieben dürfen un: gemeinsam
unterwegs se1n, dass bezieht alle Gottesdienstbesucher mıt eın und ermutigt nıcht
HAL das Brautpaar, Gott vertrauen und AaAnr bleiben. Ich jedenfalls bın CI
sehr dankbar für diese exegetisch verantwortete, rhetorisch brıllante und UNVCISCSS-
1C Predigt.
Deın Kollege Stefan
Dr Stefan tiegler
Theologisches Semı1inar Elstal FH) des BEFG
Johann-Gerhard-Oncken-Str.

Wustermark heı Berlıin


